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Be rück sich ti gung des Drei-Ebe nen-Mo dells 
von Öf fent lich keit

MAR TI NA THIE LE

Öf fent lich keit und Öf fent lich kei ten aus ös ter rei chi scher Per spek ti ve zu be trach ten 

man cher Hin sicht Ein schrän kun gen vor zu neh men, in man cher Hin sicht aber auch 
den oft mals ver eng ten For scher_in nen blick win kel zu er wei tern. Auf eine Er wei-
te rung der bis he ri gen For schung deu tet die Be schäf ti gung mit Öf fent lich keiten 
und mit ei nem Öf fent lich keits mo dell, das Eli sa beth Klaus Mit te der 1990er Jah re 
zur Dis kus sion ge stellt und seit dem wei ter ent wi ckelt hat (vgl. Klaus 1995; 1998b; 
2001; 2006 und in die sem Band), auf eine Ein schrän kung bzw. Her aus for de rung 
die Fo kus sie rung auf »ös ter rei chi sche« For schung.

Ein lei tend wird das Drei-Ebe nen-Mo dell von Öf fent lich keit kurz vor ge stellt 
und die Ein nah me ei ner na tio na len Per spek ti ve dis ku tiert. Dem folgt eine Ana ly se 
aus ge wähl ter Pu bli ka tio nen zum The ma Öf fent lich keit. Die ser For schungs über-
blick wird er gänzt durch eine ab schlie ßen de Ein ord nung der Er geb nis se, die im 
Zu ge neue rer For schun gen zu Öf fent lich keit(en) theo re tisch her ge lei tet, in Mo del-
len wie dem Drei-Ebe nen-Mo dell von Öf fent lich keit (Klaus 2006) ver an schau licht 
und z. T. em pi risch ge prüft wor den sind.

1 DAS DREI-EBE NEN-MO DELL VON ÖF FENT LICH KEIT

Ihre Be schäf ti gung mit den vor herr schen den Theo rien und Mo del len von Öf fent-

for schung. Aus die ser Rich tung sei en be stän dig An stö ße zur Wei ter ent wick lung 
von Öf fent lich keits theo rien ge kom men, die je doch von der scien tic com mu ni ty 
weit ge hend igno riert wur den. Da bei könn ten fe mi nis ti sche Öf fent lich keits theo-
rien »zu vie len der dis ku tier ten As pek te ei nes Wan dels von Öf fent lich keit ei nen 
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sub stan tiel len Dis kus sions bei trag [leis ten]« (Klaus/Drüe ke 2012: 52). Schließ lich 
hät ten sie die Öf fent lich keits for schung da hin ge hend ver än dert, dass die Dualis men 
von Öf fent lich keit und Pri vat heit so wie Emo tio na li tät und Ra tio na li tät hin ter fragt 
wur den, dass ein er wei ter ter Po li tik be griff Ein zug in die Öf fent lich keits for schung 
ge hal ten hat, dass plu ra le und trans na tio na le Teil öf fent lich kei ten, de ren Ana ly se 
in ter sekt io nel ler Per spek ti ven be darf, stär ker in den Blick ge nom men wur den, zu-
dem dass das Wie der Her stel lung von Öf fent lich kei ten und da mit In sze nie run gen 
und per for ma ti ve Prak ti ken mehr Be ach tung fän den (vgl. Klaus/Drüe ke 2012: 55).

in ner halb der Ge schlech ter for schung und von der Kri tik, die u. a. Os kar Negt und 
Ale xan der Klu ge (1972) oder Nan cy Fra ser (1994, 2001) an der von Jür gen Ha-
ber mas in Struk tur wan del der Öf fent lich keit (1962/1990) ent wi ckel ten Öf fent lich-
keits theo rie ge übt ha ben. Wich tig sei en auch die Arbei ten von Jür gen Ger hards 
und Fried helm Neid hardt, die 1990 mit dem Are na-Mo dell ein Mehr ebe nen-Mo-
dell von Öf fent lich keit vor ge stellt ha ben. Sie unter schei den zwi schen En coun ter, 
Ver an stal tun gen und Mas sen me dien als Ebe nen po li ti scher Öf fent lich keit (vgl. 
Ge rhards/Neid hardt 1990; Neid hardt 1994). Ul la Wi scher mann, die in ei ner breit 
an ge leg ten kom mu ni ka tions his to ri schen Stu die »Frau en be we gun gen und Öf fent-
lich kei ten um 1900« unter sucht hat, be schreibt eben falls drei Ebe nen: die der Be-
we gungs kul tu ren (ein fa che Öf fent lich keit), der Be we gungs öf fent lich kei ten (mitt-
le re Öf fent lich keit) und die Ebe ne der Öf fent li chen Mei nung, ei ner eta blier ten 
po li ti schen und mas sen me dia len Öf fent lich keit (kom ple xe Öf fent lich keit) (vgl. 
Wi scher mann 2003 und in die sem Band). Wie an de re fe mi nis ti sche For sche rin-
nen unter streicht Wi scher mann die Be deu tung der auf per sön li chen Be zie hun gen 
be ru hen den so zia len Netz wer ke für die Ent ste hung von (Gegen-)Öf fent lich kei ten.

Eli sa beth Klaus be rück sich tigt in in ihrem Drei-Ebe nen-Mo dell von Öf fent-
lich keit, bei dem sie Öf fent lich keits ebe nen nach Kom ple xi täts grad unter schei det, 
die unter schied li che Ver tei lung von Macht- und Ent schei dungs be fug nis sen und die 
Zahl der Kom mu ni ka tions fo ren. Da nach gilt für die kom ple xe Ebe ne von Öf fent-
lich keit: enor me Macht- und Ent schei dungs be fug nis se bei ein ge schränk ter Zahl 
der Kom mu ni ka tions fo ren. Und um ge kehrt für die ein fa che Ebe ne: ein ge schränk te 
Macht- und Ent schei dungs be fug nis se bei enor mer Viel falt an Kom mu ni ka tions fo-
ren. Der mitt le ren Ebe ne kommt eine Art Mitt ler-, Über set zungs- und Ver stär ker-
funk tion zu. Ihr Mo dell wen det sie u. a. auf Frau en öf fent lich kei ten an (vgl. Klaus 
1998a) und auf ein viel dis ku tier tes Bei spiel für trans na tio na le Öf fent lich keit, näm-
lich eu ro päi sche Öf fent lich keit (vgl. Klaus 2006). Ri car da Drüe ke nutzt es für die 
Aus ein an der set zung mit Kom mu ni ka tions räu men im Inter net (vgl. Drüe ke 2013: 
103 f.).

In ver schie de nen Pu bli ka tio nen führt Klaus selbst ei ni ge Kom po nen ten an, die 
ihr Drei-Ebe nen-Mo dell von Öf fent lich keit von an de ren, zur sel ben Zeit ent stan de-
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»ge sell schaft li cher Selbst ver stän di gungs pro zess« (Klaus 1998b; 2006; 2009) und 
da mit ein her ge hend ein er wei ter ter Po li tik be griff, dann die Unter schei dung meh-
re rer Ebe nen von Öf fent lich keit, die in Be zie hun gen zu ein an der ste hen und durch-
läs sig sind, die Be ach tung von Teil öf fent lich kei ten, die par tiell gegen die herr-
schen de öf fent li che Mei nung ar gu men tie ren, schließ lich eine ge sell schafts- und 
macht theo re ti sche Ver or tung (vgl. Klaus in die sem Band). Auf die se Kom po nen ten 
des Mo dells und die da mit ver bun de nen An sprü che an eine kri ti sche Öf fent lich-
keits theo rie ist ab schlie ßend zu rück zu kom men. Vor erst steht neben Öf fent lich keit 
noch ein an de rer Be griff zur De bat te: der der Na tion. Denn deut lich ge wor den ist 
in der De bat te über neue re An sät ze in der Öf fent lich keits for schung, dass bis he ri ge 
For schung ganz über wie gend von der Na tion als Be zugs punkt aus ge gan gen ist, 
die se Per spek ti ve aber in ei ner glo ba li sier ten Welt nur be dingt zur Er klä rung von 
Öf fent lich kei ten taugt.

2 NA TIO NA LE WIS SEN SCHAFTS- UND FACH KUL TU REN 
ALS FOR SCHUNGS GEGEN STAND

Wird nach der Ös ter rei chi schen Kom mu ni ka tions wis sen schaft im Ver gleich zur 
Schwei zer oder Deut schen oder US-Amerikanischen ge fragt, steht da hin ter die 
An nah me, dass es na tio na le Wis sens- und Wis sen schafts kul tu ren gibt, die zur 
Her aus bil dung na tio na ler Fach iden ti tä ten füh ren. Die se An nah me sah sich in den 
letz ten Jah ren und Jahr zehn ten zu neh men der Kri tik aus ge setzt. Schließ lich hat 
das Wis sen um die so zia le Kon stru iert heit von Be grif fen auch die Be schäf ti gung 

Com mu ni ties« (1983), doch auch Au to ren wie Er nest Gell ner mit »Na ti ons and 
Na tio na lism« (1983), Eric Hobs bawm mit »Na ti ons and Na tio na lism sin ce 1780. 
Pro gram me, Myth, Rea li ty« (1990) oder Zyg munt Bau man mit »Mo der ni ty and 
Am bi va len ce« (1991) neh men eine so zial kon struk ti vis ti sche Per spek ti ve auf das 
Ideo lo gem »Na tion« ein. Die war zwar nicht neu, wenn man als ei nen wich ti gen 
Aus gangs punkt kon struk ti vis ti schen Den kens in den Geis tes- und So zial wis sen-
schaf ten Pe ter L. Ber gers und Tho mas Luck manns Klas si ker »Die ge sell schaft li-
che Kon struk tion der Wirk lich keit« (1969/1987) her an zieht. Den noch lässt sich für 
die geis tes- und so zial wis sen schaft li che Be schäf ti gung mit dem Be griff »Na tion« 
ein (de-)kon struk ti vis ti scher Schub in den 1980er Jah ren fest stel len, der ei ner seits 
zur grund sätz li chen In fra ge stel lung des Na tio nen be griffs ge führt hat, an de rer seits 
zu Be griffs dif fe ren zie run gen und -neu bil dun gen wie et wa »trans na tio nal« oder 
»su pra na tio nal«, die je doch wei ter hin die Na tion als Be zugs punkt be in hal ten.

transnational, global oder auch transkulturell bezeichnet werden kann, spricht die 
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Wissenschaftssoziologin Ka rin Knorr-Ce ti na (1999; 2002) von »epis te mic cul tu-
res«, von Wis sen schafts kul turen (im Plu ral) als Teil von Wis sens kul tu ren. Die se 
um fas sen für sie ». . . die je ni gen Prak ti ken, Me cha nis men und Prin zi pi en, die, ge-
bun den durch Ver wandt schaft, Not wen dig keit und his to ri sche Koin zi denz, in ei-
nem Wis sens ge biet be stim men, wie wir wis sen, was wir wis sen.« (Knorr-Ce ti na 
2002: 11)

Wenn im Fol gen den in An leh nung an Dirk Ka es ler (1984: 9) so wie Ste fa nie 
Aver beck und Ar nulf Kutsch (2002: 59) die Ver bin dung von So zial ge stalt, Ideen-
ge stalt und Mi lieu in ner halb ei ner be stimm ten Zeit span ne und in ner halb ei nes be-
stimm ten Rau mes unter sucht wird, um Aus sa gen über »die kom mu ni ka tions wis-
sen schaft li che Öf fent lich keits for schung in Ös ter reich« zu tref fen, so ge schieht das 
unter den wis sen schafts so zio lo gi schen Prä mis sen ei ner so zia len Kon stru iert heit 
wis sen schaft li chen Wis sens und na tio na ler Räu me.

Eine Ent gren zung und Trans na tio na li sie rung lässt sich auch für die ös ter rei-
chi sche Kom mu ni ka tions wis sen schaft und spe ziell die Er for schung von Öf fent-
lich keit(en) kon sta tie ren. Sie geht ein her mit ei ner Selbst ver ständ nis de bat te, die es 
seit Be ginn des 20. Jahr hun derts und den ers ten Ver su chen, das Fach als aka de mi-
sche Dis zi plin zu eta blie ren, gibt. Ei nen wich ti gen Dis kurs strang in ner halb die ser 
Selbst ver ständ nis de bat te stellt die Aus ein an der set zung um Ger ma ni sie rung, Aus-

in der 1977 ge grün de ten Fach zeit schrift Me dien Jour nal wie der. In sei nen »The sen 
zur Ent wick lung von Kom mu ni ka tions wis sen schaft und -for schung in Ös ter reich« 
for dert Hans Heinz Fa bris 1983 »ei nen deut li chen Ös ter reich-Be zug« her zu stel len 
und »die ein sei ti ge Orien tie rung an der bun des deut schen Pu bli zis tik wis sen schaft« 
auf zu ge ben, da bei aber, »um der Ge fahr ei ner Pro vin zia li sie rung durch eine der-

Fa bris 1983: 5). Bis heu te be steht eine ge wis se Dis tanz gegen über der bun des-
deut schen Kom mu ni ka tions wis sen schaft und ihrer Fach ge sell schaft DGPuK (vgl. 
Kar ma sin/Krai ner 2013; Klaus/Thie le 2013), um so in ter es san ter ist, ob es auch bei 
der Er for schung von Öf fent lich keit(en) Be son der hei ten ös ter rei chi scher Theo rie-

So stel len sich be zo gen auf die Öf fent lich keits for schung in Ös ter reich ver-
schie de ne Fra gen: zum ei nen, wel che na tio na len Be son der hei ten er kenn bar, zum 

rei chi sche kom mu ni ka tions wis sen schaft li che Öf fent lich keits for schung Ideen ent-
wi ckelt, wei ter ge ge ben oder auf ge nom men und sich da durch ver än dert hat. Mit 
»Ideen« sind hier zu sam men fas send For schungs gegen stän de, Theo rien, Mo del le, 
Be grif fe und Me tho den, aber auch Orien tie run gen so wie Ein stel lun gen und Hal tun-
gen ge meint. So mit bil det die »Ideen ge stalt«, die »ko gni ti ve Aus dif fe ren zie rung« 
der kom mu ni ka tions wis sen schaft li chen Öf fent lich keits for schung in Ös ter reich, ei-
nen For schungs strang, dem im Fol gen den nach ge gan gen wer den soll, den an de ren, 
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da mit un mit tel bar ver bun de nen For schungs strang bil det die »So zial ge stalt«, die 
»so zia le Aus dif fe ren zie rung« der Kom mu ni ka tions wis sen schaft in Ös ter reich. Der 
räum li che Schwer punkt ist da mit fest ge legt, je doch geht es auch um trans na tio na le 
Per spek ti ven in ner halb der ös ter rei chi schen Kom mu ni ka tions for schung und da mit 
um »mul ti di men sio na le und gra du el le Pro zes se, die die Gren zen na tio na ler Räu me 
über schrei ten« (Brüg ge mann et al. 2006: 215).

Der zeit li che Schwer punkt der Unter su chung liegt auf den letzten zwei Jahr-
zehn ten. In die sem Zeit raum sind nach dem En de der Ost-West-Kon fron ta tion, 
dem Bei tritt Ös ter reichs zur EU 1995 und be dingt durch ver schie de ne tech ni sche 
In no va tio nen tiefgreifende ge sell schaft li che Wand lungs pro zes se in Gang ge setzt 
wor den. Der in halt li che Schwer punkt liegt auf ei nem For schungs feld, das durch 
die seit den 1990er Jah ren be schleu nig te Tech ni sie rung und Glo ba li sie rung vor 

be merk bar ma chen: die Er for schung von Öf fent lich keit(en).

3 META ANA LY SE AUS GE WÄHL TER PU BLI KA TIO NEN ZUM 
THE MA ÖF FENT LICH KEIT

Die unter 2. for mu lier ten er kennt nis theo re ti schen Ein sich ten blei ben nicht oh-
ne Aus wir kun gen auf die em pi ri sche For schung, weil ab ei nem ge wis sen Punkt 
die (De-)konstruktion von Nation die Beschäftigung mit »österreichischer« 
Öffentlichkeitsforschung vor die Herausforderung stellt zu ermitteln, wer 
ein_e österreichische_r Kommunikationswissenschafter_in ist? Nicht weniger 
problematisch sind Bezeichnungen wie Kommunikationswissenschafter_in in 
Österreich oder »österreichische« Kommunikationswissenschaft. Theoretisch und 
empirisch befriedigend kann dieses Problem kaum gelöst werden. Hier wird dennoch 
der Versuch unternommen, erste Antworten auf die eingangs aufgeworfenen 
Fragen zu geben, indem ausgewählte Publikationen auf Themenschwerpunkte 
innerhalb der Befassung mit Öffentlichkeit bzw. auf Diskursstränge innerhalb des 
kommunikationswissenschaftlichen Öffentlichkeitsdiskurses untersucht werden. 
Sinn und Zweck eines solchen metaanalytischen Verfahrens (vgl. Bonfadelli/
Meier 1984; Lueginger/Renger 2013), das auf der Auswertung bereits vorhandener 
Studien beruht, ist zum einen die Bestandsaufnahme (»Wer hat zu einem 
bestimmten Thema in einem bestimmten Zeitraum geforscht? Welche theoretischen 
Bezüge sind erkennbar, welche Methoden wurden eingesetzt, welche Ergebnisse 
liegen vor?«), zum anderen die Überprüfung von Hypothesen, die sich z. T. erst 
aus der Aufarbeitung des Forschungsstandes ergeben. Das übergeordnete Ziel 
metaanalytischer Verfahren ist ein möglichst hoher Synthetisierungsgrad, eine Art 
»wissenschaftlicher Mehrwert«, der z. B. darin bestehen kann, Forschungstrends 
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Ge ra de für wis sens so zio lo gi sche, fach his to ri sche und kom pa ra tis ti sche Fra-
ge stel lun gen bie tet sich ein meta ana ly ti sches Vor ge hen an, das eine the ma ti sche, 
zeit li che und geo gra phi sche Ein gren zung vor sieht. Jo sef Seet ha ler hat 2006 ei nen 
Auf satz pu bli ziert, in dem er durch die Ana ly se der zwi schen 1989 und 2004 er-
schie ne nen Bei trä ge zu eu ro päi scher Öf fent lich keit in vier eu ro päi schen Fach zeit-
schrif ten den Stand der kom mu ni ka tions wis sen schaft li chen For schung zu die sem 
The ma er ho ben hat (vgl. Seet ha ler 2006). Jeff rey Wim mer (2009) hat em pi ri sche 
Stu dien zu eu ro päi schen Gegen öf fent lich kei ten meta ana ly tisch unter sucht. Die 
vor lie gen de Unter su chung nimmt im Ver gleich da zu an man chen Stel len Ein-
schrän kun gen vor, an man chen aber auch Er wei te run gen des Sam ples.

Er ho ben wur de ers tens, wel che Mono gra phien und Sam mel bän de zum The ma 
Öf fent lich keit von in Ös ter reich tä ti gen Wis sen schaf ter_in nen pu bli ziert wor den 
sind. Vorraussetzung für die Be rück sich ti gung ei nes Wer kes ist, dass es zwi schen 
1990 und 2013 er schie nen ist, im Ti tel der Be griff Öf fent lich keit vor kommt und – 
falls es sich um ei nen Sam mel band han delt – in Ös ter reich tä ti ge Wis sen schaf ter_
in nen mit Bei trä gen ver tre ten sind. Be rück sich tigt wur den sechs Mono gra phien 
(Drüe ke 2013; Win ter 2009; Rom ahn 2008; Wall ner 2008; Stein in ger 2007b; Gott-
wald 2006) und fünf Sam mel bän de (Maier/Thie le/Lin ke 2012; Pött ker/Schwarz-
eneg ger 2010; Lang en bu cher/Lat zer 2006; Schacht ner/Win ker 2005; Lang en bu-
cher 1995; Do rer/Mar schik/Glat ter 1992/93).

Zwei tens ge lang ten Bei trä ge aus den bei den Fach zeit schrif ten Me dien Jour nal 
und Me dien & Zeit in die Stich pro be. Das Me dien Jour nal ist die ös ter rei chi sche 
Fach zeit schrift, die so gut wie al le in ner halb der ös ter rei chi schen Kom mu ni ka-

Auf ruf zur Grün dung ei ner ös ter rei chi sche Fach ge sell schaft so wie Über le gun gen 
zu ei ner zu künf ti gen Kom mu ni ka tions wis sen schaft: Sie soll ge sell schafts be zo gen 
und kri tisch sein, zu wen den müs se sie sich u. a. »al ter na ti ven For men der Öf fent-
lich keit« (Me dien Jour nal 1/1977, wie der ab ge druckt in 1, 2/1986). Laut Im pres-
sum ver folgt das Me dien Jour nal den An spruch, »die Me dien arbeit in Ös ter reich 
und auch in an de ren Län dern zu durch leuch ten und Nach rich ten aus der Me dien-
for schung und Me dien pra xis zu brin gen«, es will au ßer dem »Fo rum für die of fe ne 
Dis kus sion sein« (vgl. Im pres sum, 5/1987: 136).

Me dien & Zeit be fasst sich schwer punkt mä ßig mit his to ri scher Kom mu ni-
ka tions for schung. Die Zeit schrift wird vom Ver ein »Arbeits kreis für his to ri sche 
Kom mu ni ka tions for schung« her aus ge ge ben und er scheint seit 1986 eben so wie das 
Me dien Jour nal vier tel jähr lich. An ge sie delt ist die Zeit schrift am Wie ner In sti tut 
für Pu bli zis tik- und Kom mu ni ka tions wis sen schaft. Sie ist die einzige aus schließ-
lich kom mu ni ka tions his to risch orien tier te Fach zeit schrift im deutsch spra chi gen 
Raum. Me dien & Zeit ver steht sich laut Im pres sum als »Fo rum für eine kri ti sche 
und inter dis zi pli när aus ge rich te te Aus ein an der set zung über Theo rien, Me tho den 
und Pro ble me der Kom mu ni ka tions ge schich te«. Be rück sich tigt wur den die Bei-
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trä ge aus vier Schwer punkt hef ten der bei den Fach zeit schrif ten. So wid met sich 
Me dien & Zeit, Heft 3/2008, dem The ma »Kom mu ni ka tions raum Eu ro pa – Eu ro pa 
als kom mu ni zier ter Raum«, Heft 1/2002 dem The ma »Gegen öf fent lich keit«. Das 
Me dien Jour nal, Heft 1/2007, setzt sich mit »Öf fent lich keit – Be griff und Theo rie« 
aus ein an der, Heft 1/2000 mit »Frau en öf fent lich kei ten in Ös ter reich«.

4 ER GEB NIS SE DER META ANA LY SE UND INTER PRE TA TION

Unter An wen dung in halts ana ly ti scher Ver fah ren konn ten Schwer punk te der Öf-

zwar: 1. Gegen öf fent lich keit und Be we gungs öf fent lich keit, 2. Ge schlecht und Öf-
fent lich keit, 3. Onlinemedien und Öf fent lich keit, 4. Eu ro päi sche Öf fent lich keit so-
wie 5. Öko no mie und Öf fent lich keit. Auf die se fünf For schungs schwer punk te soll 
im Fol gen den mit Be zug auf die aus ge wer te ten Pu bli ka tio nen ein ge gan gen wer den.

4.1 Gegen öf fent lich keit und Be we gungs öf fent lich keit

1992 pu bli zie ren Jo han na Do rer, Mat thi as Mar schik und Ro bert Glat tau ein Hand-
buch, das österreichiche Al ter na tiv me dien und Stu dien zu Gegen öf fent lich keit 
vor stellt. Da mit, so Wolf gang R. Lang en bu cher im Vor wort, ist do ku men tiert, »daß 
sich – spä tes tens in den 80er Jah ren – auch in Ös ter reich ein Struk tur wan del der 
Öf fent lich keit voll zog, der kei nes wegs das in die sem Kon text üb li che Eti kett ›Ver-
fall‹ ver dient. Wenn es denn je den so oft be schwo re nen Mo der ni täts rück stand 
gegen über an de ren west li chen Län dern gab, so ist er jeden falls von ein zel nen ak-
ti ven Men schen, von Bür ger in itia ti ven und den so zia len Be we gun gen frü her auf-
ge holt wor den, als dies die ös ter rei chi schen Ver falls theo re ti ker re gis triert ha ben.« 
(Lang en bu cher 1992: 7) ›Mo der ni tät‹ drückt sich dem nach in der Exis tenz von Al-
ter na tiv me dien aus. Sie be ruht je doch auch auf dem im mer wie der kri ti sier ten und 
re for mier ten Sys tem staat li cher Pu bli zis tik- und Pres se för de rung (vgl. RTR 2014).

Ei nen ers ten Auf schwung er fah ren Al ter na tiv me dien und das Kon zept von 
Gegen öf fent lich keit im Zu ge der 1968er Be we gung, die in Ös ter reich al ler dings 
»eine zah me Re vo lu tion« (Eb ner/Vo cel ka 1998) bleibt, bei der »die Me dien« weit 
we ni ger in der Kri tik ste hen als et wa in Deutsch land, wo »Ent eig net Sprin ger!« 
ge for dert wird.

Was aber die Dich te an Al ter na tiv me dien An fang der 1990er Jah re an be langt, 
kon sta tie ren die Her aus ge ber_in nen, dass sie »et wa drei Mal hö her« (Do rer/Mar-
schik/Glat tau 1992: 9) sei als in Deutsch land. Trotz dem könn ten Al ter na tiv me dien 
nur an satz wei se ei nen Gegen pol zum hoch kon zen trier ten Markt der eta blier ten 
Me dien dar stel len, so auch die an de ren Autor_in nen, die im weiteren ein zel ne, al-
ter na ti ve Me dien in Ös ter reich vor stel len.
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Zehn Jah re spä ter greift Me dien & Zeit das The ma Gegen öf fent lich keit auf, 
stellt »para dig ma ti sche Kon zep te im deutsch spra chi gen Dis kurs« seit den 1960er 
Jah ren vor und spannt ei nen Bo gen, der von Gegen öf fent lich keit vor 1848 (Duch-
ko witsch 2002), der Wie ner tsche chi schen Pres se der Do nau mon ar chie (Hy sek 
2002), bis zu Gegen öf fent lich kei ten wäh rend des Kal ten Krie ges (Mo ser 2002), 
im ›Real so zia lis mus‹ (Beh rend 2002) und schließ lich gegen wär ti gen For men von 
Gegen öf fent lich keit (Boy er 2002) reicht. Die ak tu el le po li ti sche Si tua tion, die Bil-
dung ei ner Re gie rung durch die bür ger lich-kon ser va ti ve ÖVP und die rechts po-
pu lis ti sche FPÖ, hat die Dis kus sion über Wi der stand und Gegen öf fent lich keit neu 
ent facht. Von ei nem Auf bruch der ös ter rei chi schen Zi vil ge sell schaft ist die Re de, 
da nach der An ge lo bung der schwarz-blau en Re gie rung re gel mä ßig Demons tra-

fäl tig und un ab hän gig Ös ter reichs Me dien sind, wie die Chan cen für al ter na ti ve, 

Si tua tion in an de ren Län dern statt. Eli sa beth Boy er be rich tet, dass nach dem Vor-
bild der Wie ner Demons tra tio nen auch in New York Demons tra tio nen gegen die 
Bush-Re gie rung statt ge fun den hät ten. Al ler dings nur bis zu den An schlä gen vom 
11. Sep tem ber 2001 (vgl. Boyer 2002: 70).

Das Ko pie ren ös ter rei chi scher For men der Her stel lung von Gegen öf fent lich-
keit er kennt auch Mo ni ka Ber nold (2012), die sich mit der Stu die ren den be we gung 
des Jah res 2009 als Be we gungs öf fent lich keit be fasst. So hät ten sich die Pro tes te 
gegen die Stu dien be din gun gen in Wien vom deut schen »Bil dungs streik« »durch 
den mas si ven Ein satz von Web 2.0« (Ber nold 2012: 10) unter schie den. Im Ver-
gleich zur Stu die ren den be we gung von 1968 zeig ten sich Unter schie de nicht nur 
im Hin blick auf die neuen tech ni schen Kom mu ni ka tions mit tel, wel che Ver net-
zung, schnel len In for ma tions aus tausch und Un ab hän gig keit von den eta blier ten 
Me dien er mög lich ten. An ders als 1968 hät ten 2009 so wohl die Qua li täts- als auch 
die Bou le vard me dien in ter es siert und über wie gend wohl wol lend auf die Pro tes te 
rea giert.

Was die se drei im Ab stand von je weils ei nem Jahr zehnt ver öf fent lich ten Pu bli-
ka tio nen eint, ist, dass die na tio na le Me dien land schaft be trach tet wird (Al ter na tiv-
me dien in Ös ter reich) und es sich um na tio na le Er eig nis se han delt (Beteiligung der 
FPÖ an der Re gie rung, Be set zung des Au di max der Uni ver si tät Wien), die die Fra-

wird. Die Ver wen dung des Be griffs Gegen öf fent lich keit unter streicht, dass die eine 
Öf fent lich keit in Fra ge ge stellt wird, weil par al le le, kri ti sche Teil öf fent lich kei ten 
be ste hen. Sol che stel len z. B. »Frau en öf fent lich kei ten« dar.
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4.2 Ge schlecht und Öf fent lich keit

»Der Be griff der Gegen öf fent lich keit ist eng mit den Eman zi pa tions be we gun gen 
der Frau en ver bun den«, stellt Eli sa beth Klaus (2005: 105) fest. Denn, so Ire ne 
Ne ver la (1986: 219): »Von An fang an war bür ger li che Öf fent lich keit drau ßen die 
Welt des Man nes, der Rest war der Platz der Frau.« Die fe mi nis ti sche Wis sen-
schaft hat die Di cho to mie von pri vat und öf fent lich als eine pa triar cha le Kon struk-
tion kri ti siert, die da zu führt be stimm te For men von Öf fent lich keit au zu blen den 
oder zu mar gi nia li sie ren. Schon die Re de von der ei nen, po li ti schen Öf fent lich keit 
sug ge rie re, dass al les »Un po li ti sche« pri vat und da mit we ni ger wich tig ist. Doch: 
»Das Pri va te ist po li tisch!«, so ei ner der Slo gans der Zwei ten Frau en be we gung der 
1970er Jah re.

In der frü hen Pha se der Be schäf ti gung mit Öffenlichkeit aus ge schlech ter-
t heo re ti scher Per spek ti ve ste hen sog. »Frau en öf fent lich kei ten« als al ter na ti ve 
Öf fent lich kei ten im Mit tel punkt fe mi nis ti scher For schung. Das Me dien Jour nal, 
das von An fang an kom mu ni ka tions wis sen schaft li cher Ge schlech ter for schung 
gegen über auf ge schlos sen war (vgl. Thie le 2008: 48 f.), bie tet die ser For schung in 
Heft 4/2000 ein Fo rum. Auch hier wird im Edi to rial Be zug auf die ak tu el le po li ti-
sche Si tua tion, die neue schwarz-blaue Re gie rung, ge nom men. Es sei en Ten den zen 
er kenn bar, »Gegen öf fent lich kei ten mund tot ma chen zu wol len« (Neissl 2000: 2). 
Eine wich ti ge Rol le spielt in den Bei trä gen der Autor_in nen das Frau en volks be-
geh ren von 1997, eine Form der di rek ten De mo kra tie, die von mehr als 640.000 
Unter zeich ner_in nen unter stützt wor den ist. Trotz al ler Mo bi li sie rungs- und The-
ma ti sie rungs er fol ge deu te nun die neue Re gie rung Frau en po li tik in Fa mi lien- und 
Müt ter po li tik um, so Bri git te Gei ger (2000: 18).

Was An sät ze der Ge schlech ter for schung an be langt, sind die Me dien Jour nal-
Bei trä ge dem Dif fe renz an satz (vgl. Klaus 1998a) zu zu ord nen; für die Aus ein an-
der set zung mit Öf fent lich keit hat das zur Fol ge, dass von Frau en öf fent lich kei ten 
im Gegen satz zur ei nen, bür ger li chen, männ lich do mi nier ten Öf fent lich keit ge-
spro chen wird. Eine In fra ge stel lung und De kon struk tion von Di cho to mien wie 

stra te gi scher Es sen tia lis mus, um an ge sichts der ver än der ten in nen po li ti schen Si-
tua tion, die als Rück schlag emp fun den wird, hand lungs fä hig zu blei ben.

Dass spe ziell On line me dien Chan cen für al ter na ti ve Öf fent lich kei ten und ge ra-
de auch »Frau en öf fent lich kei ten« bie ten, spre chen ei ni ge Autor_in nen im Me dien 
Jour nal an (vgl. Krai ner 2000: 12; Püh rin ger/Pa nagl 2000: 34). Schließ lich gin gen 
schon 1996 die Ti ro ler Cei ber wei ber on line und mit dieS tan dard.at star te te am 
Inter na tio na len Frau en tag im Jahr 2000 die ers te On line zei tung mit Schwer punkt 
Ge schlech ter po li tik. In Ös ter reich ver an ker te »Frau en öf fent lich kei ten« be ste hen 
wei ter hin. Zu gleich sind im Zu ge der Ent wick lung von der Frau en- zur Ge schlech-
ter for schung Fo ren ent stan den, in denen jen seits di cho to mer Ge schlechter kon-
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struk tio nen das do ing gen der und die Per for ma tivi tät von Ge schlecht dis ku tiert 
wer den. Neben den tra di tio nel len Fo ren, in denen Öf fent lich keit ent steht, bie ten 
Onlinemedien Kom mu ni ka tions räu me für al ter na ti ve und quee re Le bens ent wür fe.

4.3 Onlineme dien und Öf fent lich keit

sa beth Klaus und Uta Scheer her aus ge ge be nen gleich na mi gen Band aus ge arbei tet. 
Er mar kiert neben an de ren Pu bli ka tio nen wie et wa dem 2005 er schie ne nem Band 
»Vir tu el le Räu me – neue Öf fent lich kei ten. Frau en net ze im Inter net« (Schacht ner/
Win ker 2005) den spa tial turn in der deutsch spra chi gen Kom mu ni ka tions wis sen-
schaft. Ein sol cher bzw. die Be rück sich ti gung von Raum ist zwar schon sehr viel 
frü her ein ge for dert wor den (vgl. z. B. Mai er-Ra bler 1991; 1992), doch for ciert 
die Eta blie rung von On line me dien die in ten si ve re Be schäf ti gung mit Kom mu ni-
ka tions räu men. In Salz burg und Kla gen furt ent wi ckeln sich im ers ten Jahr zehnt 
des 21. Jahr hun derts For schungs schwer punk te zu neuen Medien und Öf fent lich-
kei ten, theo re tisch unter mau ert durch die Aus ein an der set zung mit Ha ber mas’ de-
li be ra ti ven Mo dell von Öf fent lich keit, den Cul tu ral Stu dies, Gen der Stu dies, Me-
dia ti sie rungs- und Tech nik theo rien. Ge ra de das Inter net mit sei nen Mög lich kei ten 

und de kons truk ti ti vis ti sche Ent wür fe.« (Klaus/Drüe ke 2012: 65). Je doch wä re es 
falsch an zu neh men, dass Gegen öf fent lich kei ten im Inter net durch wegs anti-he ge-
mo nia le, par ti zi pa to ri sche Kom mu ni ka tions in ten tio nen ver folg ten. Das Inter net ist 
ge ra de auch der Ort, an dem se xis ti sche, ras sis ti sche und na tio na lis ti sche Auf fas-
sun gen ver brei tet wer den, wie Lau ra Gru ber (2012) durch ihre Ana ly se der mas ku-
li nis ti schen Platt form »Wieviel ›Gleich be rech ti gung‹ ver trägt das Land?« (wgvdl.
com) ver deut licht. Die Ver bin dung von Öf fent lich keits theo rien, Gen der Stu dies 
und Inter net for schung er weist sich hier als frucht bar.

Rai ner Win ter wen det sich in sei ner Stu die den durch netz ba sier te Kom mu ni ka-
tion ent ste hen den trans na tio na len Gegen öf fent lich kei ten zu. Die Frau en- und inter-
na tio nal ver netz ten Grup pen, die sich für die Gleich be rech ti gung der Ge schlech ter 
ein set zen, zäh len si cher auch zu den trans na tio na len Be we gun gen. Win ter aber hat 
für sei ne Ana ly se des »Wi der stands im Netz« eine me dien kri ti sche, eine glo ba li sie-
rungs kri ti sche und eine auf Öko lo gie und Nach hal tig keit set zen de Be we gung aus-
ge wählt (vgl. Win ter 2009: 113 ff.). Im Gegen satz zu na tio na len Re gie run gen könn-
ten Nicht re gie rungs or ga ni sa tio nen trans na tio nal agie ren und so glo ba le Pro ble me 
auch glo bal an ge hen. Die Nut zung di gi ta ler Me dien stel le da bei ei nen ent schei-
den den Fak tor dar. Win ter ver bin det mit ihr die Hoff nung auf de mo kra ti sche Ver-
än de run gen und welt wei te So li da ri tät, er for der lich sei je doch mehr Theo rie arbeit, 
»um das kri ti sche und eman zi pa to ri sche Po ten tial des Öf fent lich keits be griffs unter 
trans na tio na len Be din gun gen be wah ren zu kön nen« (Win ter 2009: 148).
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Trans na tio nali tät spielt in der jün ge ren ös ter rei chi schen For schung zu Inter-
net öf fent lich kei ten eine wich ti ge Rol le, wie die hier vor ge stell ten Pu bli ka tio nen 
zei gen. Das wirft die Fra ge auf, seit wann die se Per spek ti ve in der Öf fent lich keits-
for schung ein ge nom men wird, seit wann die Na tion als Be zugs punkt – zu min dest 
vor geb lich – in Fra ge ge stellt wird. Zu ver mu ten ist, dass die ös ter rei chi sche wis-
sen schaft li che Aus ein an der set zung mit trans na tio na len Öf fent lich kei ten we sent-
lich in Gang ge setzt wur de durch die Ent schei dung, der Eu ro päi schen Union (EU) 
bei zu tre ten.

4.4 Eu ro päi sche Öf fent lich keit

1995 wird Ös ter reich Mit glied der EU. Aus kom mu ni ka tions wis sen schaft li cher 
Sicht in ter es siert neben den me dien recht li chen und -öko no mi schen Fol gen für 
ei nen »Klein staat« wie Ös ter reich die Ent ste hung ei ner eu ro päi schen Öf fent lich-
keit. Sie gilt als Bei spiel für eine trans na tio na le Öf fent lich keit, doch scheint sie 
nur an satz wei se zu exis tie ren. Über wie gend wür den eu ro päi sche An ge le gen hei ten 
aus na tio nal staat li cher Per spek ti ve be han delt, stel len Flo rian Saur wein, Cor ne lia 
Brant ner und As trid Diet rich in ihrem Be richt zur »Eu ro päi sie rung der ös ter rei chi-
schen Öf fent lich keit« (Saur wein/Brant ner/Diet rich 2005) fest. Die For schun gen 
am Wie ner In sti tut füh ren 2004 zu ei ner Ta gung der Ös ter rei chi schen Ge sell schaft 
für Kom mu ni ka tions wis sen schaft (ÖGK) zum The ma Eu ro päi sche Öf fent lich keit 
und in ihrer Fol ge zu dem von Wolf gang R. Lang en bu cher und Mi chael Lat zer 
2006 her aus ge ge be nen Band »Eu ro päi sche Öf fent lich keit und me dia ler Wan del. 
Eine trans dis zi pli nä re Per spek ti ve«. Der Band ver sam melt 22 so wohl theo re ti sche 
als auch em pi ri sche Bei trä ge von 38 Autor_in nen, dar unter Meta ana ly sen me dien-
in halts ana ly ti scher Stu dien (Ma chill/Bei ler/Fi scher 2006) und theo re ti sche An nä-
he run gen an eu ro päi sche Öf fent lich keit (Seet ha ler 2006). Eli sa beth Klaus (2006) 
geht der Fra ge nach, ob sich die auf den Na tio nal staat be zo ge nen nor ma tiv-theo-
re ti schen Öf fent lich keits mo del le über haupt auf den eu ro päi schen Kon text über-
tra gen las sen und wen det ihr Drei-Ebe nen-Mo dell von Öf fent lich keit auf den Fall 
»eu ro päi sche Öf fent lich keit« an. Ste fan To bler (2006) ar gu men tiert gegen die weit 

bzw. ei ner Nicht-Exis tenz eu ro päi scher Öf fent lich keit, und auch Mi chael Brüg ge-
mann et al. (2006) prä sen tie ren Daten, die auf eine Trans na tio na li sie rung öf fent li-
cher Dis kur se deu ten. Grund sätz li chen Zwei fel an den theo re ti schen An sät zen und 
em pi ri schen Daten zu eu ro päi scher Öf fent lich keit for mu liert Fried helm Neid hardt 
(2006) und scheut auch nicht da vor zu rück, von »Ar te fak ten« zu spre chen, die die 
em pi ri sche Öf fent lich keits for schung auf grund theo re ti scher Un ge reimt hei ten pro-
du ziert ha be.

Die De bat te über die Exis tenz ei ner eu ro päi schen, trans na tio na len Öf fent lich keit 
setzt sich fort in ei ner Aus ga be von Me dien & Zeit (2008) und dem Band Eu ro päi sche 
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Öf fent lich keit und jour na lis ti sche Ver ant wor tung (Pött ker/Schwarzen egger 2010). 
Letz te rer ent hält em pi ri sche Stu dien, die den Grad der Eu ro päi sie rung ös ter rei chi-
scher Me dien an ge bo te er fas sen wol len, zum an de ren Bei trä ge, die In sti tu tio nen der 
Selbst kon trol le in eu ro päi schen Na tio nal staa ten vor stel len und Mög lich kei ten ei ner 
eu ro päi schen jour na lis ti schen Selbst kon trol le dis ku tie ren. In dem Me dien & Zeit-
Heft wird das The ma Eu ro päi sche Öf fent lich keit u. a. aus jour na lis mus theo re ti scher 
Per spek ti ve (Ne ver la/Schoon 2008), aus Pu bli kums sicht (Lin gen berg 2008) und mit 
ei nem Plä do yer für die Be rück sich ti gung eu ro päi scher All tags kul tur (Schwar zen eg-
ger 2008) an ge gan gen. Hans-Jörg Trenz (2008) prüft Ar gu men te für und wider ei ner 
Bei be hal tung der na tio na len Fo kus sie rung der Öf fent lich keits- und Me dien for schung. 
Of fen sicht lich sei, wie sehr die Na tion als ele men ta re Unter su chungs ein heit die eta-
blier ten For schungs rou ti nen be stim me und ein »me tho do lo gi scher Na tio na lis mus« 
vor herr sche, doch be ru he die ser auch auf dem un ge bro che nem Na tio na lis mus der 
po li ti schen Nach rich ten me dien, der sei ner seits me dien öko no misch mit der Nach fra ge 
der na tio na len Pu bli ka be grün det wird. Auch das Inter net tra ge we nig bei zu ei ner 
Trans na tio na li sie rung von Öf fent lich keit, da die durch schnitt li chen Inter net user po li-
ti sche In for ma tio nen vor al lem dem Onlineangebot lo ka ler oder na tio na ler Zei tun gen 
und Sen der ent näh men (vgl. Trenz 2008: 11). Wäh rend Trenz unter eu ro päi scher Öf-
fent lich keit eine im en ge ren Sin ne po li ti sche Öf fent lich keit ver steht, ent steht durch 
die Bei trä ge der an de ren Autor_in nen eine er wei ter te Per spek ti ve, wo nach Eu ro päi-

Nut zung po pu lär kul tu rel ler Angebote den Pro zess ei ner Her aus bil dung eu ro päi scher 
Öf fent lich keit und Iden ti tät be för dern kann.

4.5 Öko no mie und Öf fent lich keit

Zu kurz kommt nach An sicht ei ni ger Kom mu ni ka tions wis sen schafter_in nen die 
öko no mi sche Be dingt heit der Ent ste hung von Öf fent lich keit. In der Kom mer zia-
li sie rung des Me dien sys tems, der ex trem ho hen Pres se kon zen tra tion in Ös ter reich 
so wie der Ten denz zur »Selbst ent öf fent li chung« (Stein in ger 2010) des öf fent lich-
recht li chen Rund funks ORF se hen sie eine Ge fahr für die De mo kra tie, die doch 
auf eine funk tio nie ren de Öf fent lich keit an ge wie sen ist. Chris tian Stein in ger stellt 
in sei ner Ha bi li ta tions schrift zu Markt und Öf fent lich keit (2007b) eine Ver bin-
dung zwi schen öko no mi scher Gü ter leh re und kom mu ni ka tions wis sen schaft li cher 
Öf fent lich keits for schung her. Die ser me dien öko no mi sche Zu gang wird auch im 
Band Eu ro päi sche Öf fent lich keit und me dia ler Wan del ge wählt (vgl. Stein in ger 
2006; Meier/Trappel 2006) und be stimmt Heft 1/2007 des Me dien Jour nals zu Öf-
fent lich keit. Neben ei nem be griffs theo re ti schen Bei trag von Mar tin Hei din ger und 

Bo ris Rom ahn (2007), der am Bei spiel markt kri ti scher Be we gun gen die An wend-
bar keit de li be ra ti ver Öf fent lich keits theo rien auf zi vil ge sell schaft li che Be we gun-
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gen und ihre Öf fent lich kei ten dis ku tiert so wie der Bei trag von Ma rie-Lui se Kie fer 
(2007), die ver schie de ne Öf fent lich keits mo del le aus kons ti tu tio nen öko no mi scher 
Per spek ti ve be trach tet.

Öf fent lich keits theo re ti sche Über le gun gen spie len in der ös ter rei chi schen Pu-
blic Va lue-De bat te (vgl. Kar ma sin/Süs sen ba cher/Gon ser 2011; Wen zel 2012; Gon-
ser 2013 und Me dien Jour nal 2/2012 zu Pu blic Va lue) bis lang kei ne gro ße Rol le. 
Im Mit tel punkt steht die Em pi rie, mit tels de rer be legt wer den soll, dass die öffent-
lich-rechtlichen On line- und Rundfunk-Angebote ei nen ge sell schaft li chen Mehr-

blic Va lue pri vat-kom mer ziel ler Rund funk me dien steht zur Dis kus sion (vgl. RTR 
2010). In bei den Fäl len und erst recht bei der Pu bli zis tik för de rung wird die Fik tion 
ei nes na tio na len Me dien mark tes und ei ner na tio na len Öf fent lich keit auf recht er-
hal ten, auch wenn inter na tio nal agie ren de Me dien unter neh men und trans na tio na le 
Me dien märk te schon lan ge öko no mi sche Rea li tät sind.

5 DIS KUS SION DER ER GEB NIS SE NEUE RER FOR SCHUN GEN 
ZU ÖF FENT LICH KEI TEN UND EIN FA ZIT

Die Meta ana ly se der seit 1990 er schie ne nen Pu bli ka tio nen zeigt, wel che in halt li-
chen Schwer punk te (sie he 4.1 bis 4.5) in der Öf fent lich keits for schung ge setzt wur-
den. Schon die Viel falt an Schwer punk ten und Per spek ti ven deu tet dar auf hin, dass 
das Kon zept von der ei nen, letzt lich ent schei den den, po li ti schen Öf fent lich keit aus 
theo re ti schen wie em pi ri schen Grün den zu neh mend in Fra ge ge stellt war. Aus-
ge gan gen wur de in den neu eren For schun gen nicht län ger von ei nem sta ti schen, 
son dern von ei nem dy na mi schen Öf fent lich keits be griff, der das Prozesshafte der 
Ent ste hung von (Teil-)Öf fent lich kei ten be in hal tet. Je ne (Teil-)Öf fent lich kei ten, 
ins be son de re Be we gungs- und Gegen öf fent lich kei ten, und ihre Me dien rück ten in 
den Fo kus. Denn von In ter es se war und ist, wie sich so zia ler Wan del, Me dien wan-
del und Ver än de run gen der Macht ver hält nis se er klä ren las sen.

Eli sa beth Klaus hat im Zu sam men hang mit ihrem Drei-Ebe nen-Mo dell von 
Öf fent lich keit die se als »ge sell schaft li chen Selbst ver stän di gungs pro zess« (Klaus 
1998b; 2006; 2009) be schrie ben. Was für den Ein zel nen, die so zia le Grup pe und 
die Ge sell schaft ins ge samt wich tig ist und an ge spro chen ge hört, wird dem nach 
dis kur siv ver han delt. Die Aus hand lungs pro zes se ver lau fen auf ver schie de nen Ebe-
nen, die nach Kom ple xi täts grad unter schie den wer den (vgl. Klaus/Wi scher mann 
2008). Al ler dings sind je ne Ebe nen mit ein an der ver schränkt und durch läs sig, so 
dass The men, die zu nächst nur für ei nen klei nen Kreis, eine Teil öf fent lich keit, re-
le vant er schei nen, auch von an de ren Teil öf fent lich kei ten mit der Zeit zur Kennt nis 
ge nom men wer den kön nen und sich folg lich Me dien-, Pu bli kums- und Po li tik-
agen den ver än dern.
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Öf fent lich keit als ge sell schaft li chen Selbst ver stän di gungs pro zess zu be grei-
fen, im pli ziert ei nen er wei ter ten, tat säch lich ge sell schafts be zo ge nen Po li tik- und 
De mo kra tie be griff, der viel fäl ti ge Par ti zi pa tions- und Ar ti ku la tions for men ein-
schließt, statt sich auf In sti tu tio nen der po li ti schen Macht, auf Par la men te, Re gie-
run gen, Par tei en und öf fent lich sicht ba re, mäch ti ge Ak teur_in nen zu be schrän ken. 
Neben dem Po li tik be griff er fährt auch der Me dien be griff in neu eren Aus ein an-
der set zun gen mit Öf fent lich kei ten eine Er wei te rung. Nicht nur die klas si schen 
Mas sen me dien und da die sog. Qua li täts- und Mei nungs füh rer me dien mit ihrer 
Po li tik be richt er stat tung spie len eine wich ti ge Rol le im Pro zess der Ent ste hung von 
Öf fent lich kei ten, son dern auch inter per so nel le Kom mu ni ka tion, al ter na ti ve Me-
dien und unter hal ten de Me dien an ge bo te. Ge ra de die Dis kus sio nen über eine eu-
ro päi sche Öf fent lich keit hät ten viel zu lan ge aus ge blen det, dass ei ne sol che auch 
durch eu ro päi sche Me dien er eig nis se wie die Fussballeuropameisterschaft oder den 
Eu ro vi sion Song con test ent steht (vgl. Klaus 2006: 97). Das Auf kom men »neu er«, 
inter ak ti ver On line me dien in den 1990er Jah ren lie fer te zu sätz li che Ar gu men te für 
ei nen er wei ter ten Me dien- und Öf fent lich keits- und auch Ak teurs- und Pu bli kums-
be griff. Denn Inter ak ti vi tät be deu tet, dass die klas si schen Rol len zu schrei bun gen 
nicht mehr zu tref fen und we ni ger ein deu tig ist, wer ak tiv, wer pas siv, wer Kom mu-
ni ka tor_in, wer Re zi pient_in ist.

Den Be griffs er wei te run gen liegt eine grund sätz li che und ge ra de auch von 
Ge schlech ter for scher_in nen for mu lier te Kri tik an den Prä mis sen tra di tio nel ler 
Öf fent lich keits for schung zu grun de. Da zu zählt ein Den ken in Di cho to mien: öf-
fent lich vs. pri vat, po li tisch vs. un po li tisch, in for ma tiv vs. unter hal tend, ra tio nal 
vs. emo tio nal, ak tiv vs. pas siv uvm. Auch die Be trach tung von Öf fent lich keit aus 
ei ner na tio na len vs. trans na tio na len Per spek ti ve passt in die ses Denk mus ter. In den 
meisten der hier in den Blick ge nom me nen Stu dien zu Öf fent lich keit ist die na tio-
na le Per spek ti ve vor herr schend. Zwar wird die Exis tenz trans na tio na ler Öf fent-
lich kei ten nicht ver neint, doch auf Sprach bar rie ren und na tio na le bzw. »kul tu rel le« 
Unter schie de und Be son der hei ten ver wie sen, die es rat sam er schei nen las sen, dann 
doch wie der die Na tion als Au gang spunkt zu neh men. Auch in die sem Bei trag.

So schwankt die ös ter rei chi sche Öf fent lich keits for schung zwi schen Aus tri-

auf ös ter rei chisch-deut sche und zu wei len Schwei zer Ko ope ra tio nen, al so den 
»deutsch spra chi gen Raum«. Al ler dings steigt der An teil eng lisch spra chi ger Quel-
len kon ti nu ier lich, wie die Re fe renz lis ten der aus ge wer te ten Stu dien be le gen.

Rück schlüs se auf »die ös ter rei chi sche Öf fent lich keits for schung« sind je doch 
nur unter Berücksichtung der in Ab schnitt 2 ge trof fe nen Aus sa gen zur im mer pro-
ble ma ti schen Be fas sung mit »na tio na len« Wis sen schafts- und Fach kul tu ren zu 
zie hen. Auch wenn die unter such ten Pu bli ka tio nen ei nen Ös ter reich be zug auf wei-
sen, kann nicht von »der« ös ter rei chi schen Öf fent lich keits for schung ge spro chen 
wer den. Den noch lässt sich ab schlie ßend fest hal ten, dass sich die hier be trach te te 
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kom mu ni ka tions wis sen schaft li che Öf fent lich keits for schung in Ös ter reich als recht 
le ben dig und viel sei tig dar stellt. Sie rea giert auf die Fol gen des po li ti schen und 
tech ni schen Wan dels, die seit den 1990er Jah ren unter dem Stich wort Glo ba li se-
rung dis ku tiert wer den und nimmt die Kri tik auf, die von ver schie de nen Sei ten an 
den be ste hen den Kon zep tio nen von Öf fent lich keit ge übt wor den ist. Das zeigt die 
Ent wick lung des Drei-Ebe nen-Mo dells von Öf fent lich keit und das u. a. auf Nan cy 
Fra sers Über le gun gen zur Trans na tio na li sie rung von Öf fent lich keit re kur rie ren de 
Kon zept von Cul tu ral Ci ti zens hip (Klaus/Lü nen borg: 2004), wo nach nicht al lein 
Staats bür ger schaft über po li ti sche Teil ha be ent schei den kann.

An den drei kom mu ni ka tions wis sen schaft li chen In sti tu ten ha ben sich in den 
ver gan ge nen zwei Jahr zehn ten unter schied li che Schwer punk te her aus ge bil det. Am 
Wie ner In sti tut hat die For schung zu Eu ro päi scher Öf fent lich keit ihren An fang ge-
nom men, in Salz burg und Kla gen furt wird der Ent ste hung und dem Wan del von 
Öf fent lich kei ten durch ICT be son de re Auf merk sam keit zu teil. Gegen- und Be we-
gungs öf fent lich kei ten, zu denen auch sog. Frau en öf fent lich kei ten ge zählt wer den, 
sto ßen auf ein be son de res In ter es se der For schen den, zu mal wenn es sich um ›ge-
nu in‹ ös ter rei chi sche Be we gun gen han delt. Das zeigt auch der Auf schwung, den 
die Öf fent lich keits for schung nach dem EU-Bei tritt Ös ter reichs 1995 und nach der 
Bil dung ei ner schwarz-blau en Re gie rung im Jahr 2000 ge nom men hat. Be stä tigt ist 
da durch mei ne An nah me, dass Öf fent lich keits for schung ins be son de re nach po li ti-

Gleich wohl wur den ei ni ge For schungs be rei che we ni ger be arbei tet, so die 
macht- und de mo kra tie theo re ti sche Ver or tung von Öf fent lich kei ten, von Teil ha be 
und Aus schluss unter be son de rer Be rück sich ti gung öko no mi scher Macht – und eng 
da mit ver bun den die Fra ge, wel che Mög lich kei ten ICT und das Inter net, das sich 
mehr und mehr als ver macht eter und kon trol lier ter Kom mu ni ka tions raum dar stellt, 
wem tat säch lich bie ten? Denn nach ei ner ers ten Pha se der Inter net eu pho rie und der 
da nach im mer wie der auf kom men den Hoff nung op po si tio nel ler Be we gun gen auf 
mehr po li ti sche Frei heit und we ni ger Zen sur rü cken nun die we ni ger er freu li chen 
As pek te in den Vor der grund: Über wa chung durch Ge heim diens te, Daten han del 
und das Inter net als öf fent li cher Pran ger so wie Fo rum ras sis ti scher und anti fe mi-
nis ti scher Grup pie run gen. Für die zu künf ti ge kom mu ni ka tions wis sen schaft li che 
Öf fent lich keits for schung blei ben so mit ge nü gend The men. Hier konn ten le dig lich 
For schungs trends sicht bar ge macht und dar aus mit al ler ge bo te nen Vor sicht Rück-
schlüs se auf »die« ös ter rei chi sche kom mu ni ka tions wis sen schaft li che Öf fent lich-
keits for schung der ver gan ge nen zwei Jahr zehn te ge zo gen wer den.
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